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Xa Augsbui^, der altberOhmten AitgusU Vlndelicoruin, der KBnjgin 
aUer sdxwftbtsch-aJamaniiischea 8tttdte, troiea in dicaen Tagen die 
Freunde Idaseischer und gennanisclier Pliilologie sa einer Versammlung 
KUBunmen, um über ihre Wissonediaft zu berate, ihre Wünsche und 
Anhebten desfalls gegeneinander auszutauscben. Seit längerer Zeit 
trug ich mich mit dem Gedanken, den Germanisten, wolcho zum 
erstonmale hier als gleichberechtigte Gä.-:to geladen sind, einen i^chwäbi- 
schcn Griisz zu senden, in einer bescheidenen Abiiaudluug über die 
Mundart der Stadt, in T,vrlclK r sie tagen sollen. Nicht zu umgehen 
schien es, selbst an Ort und Stelle Nachforschung zu halten und Be- 
obachtungen zu machen, und nicht ganz unerheblich wird gelten, was 
Ich bierüber su bieten vermag. Zur TbtA aber wurde der Oedaiifce 
gerade dadurch, daaa Altmeister Grimm mir ecbrieb, vrie grosse StUeke 
auf Schwaben er halte und kaum etwas mebr^ltnache als ein schwU- 
biadies und dami ein achweuseriscbes Idiotikon. So achiclcte ich mich 
denn an, einen Stein zum Baue herbeiatttrag^, und zugleich denen, 
welche die Gastfreundschaft der ersten Stadt geniesara, ein Andenken 
an sie mit auf den Heimweg zu geben. 

Es bedarf keiner Auscinandcr^fctzung von vorneherein, da?z Augs- 
burg, ohne eigentliches Stadtgebiet in seiner früheren Kigonschaft als 
Reichsstadt, somit lediglich nuf seine Eingrnauern beschränkt hart an 
der bayerischen Granze gelegen, ringsum von katholischer Bevölkerung 
eingeschloszen, während im Innern Katliolikeu und Protestanten glcicb- 
bereohtiget sich an vertragen lu&tten, gar woncbe Beeonderheit in 
seiner Mundart aufisuweiaen haben mfiaie. Dem ist auch in der That 
so. Vertreter der alten, Xchten Mundart sind nun die Bewohner der 
protestantischen Jakobervorstadt, und unter diesen wieder ist es vor- 
zugsweise die Innung der Metzger, welche in Sitte, Sprache und Ab* 
geschlosscnbeit als Träger des alten reichsstlUitiachen Wesens sich 
kundgeben. Sie hielten sich rein und unvermischt und das Eindringen 
aus anderen Stadtteilen möglichst ferne, von ihrem Standpunkte aus 
nicht mit Unrecht. Denn die untere Stadt, welche katholisch verblieb 
und zumeist von "Webern bewohnt war, vermochte nicht die reine 
Mundart zu erhalten; sie trat zu sehr in gewerblichen Verkehr mit 
den Leuten in den Stauden, einem etwa 5 — G Stunden gegen Burgau 
hin entlegenen waJdichten Laudätricho, wo „besondere Leute" — der 
alte Augsburger nemit sie eine Art Zigeuner — zu Hause sind. In 
diesem Stadtteile macht sich die sogenannte Staudenaprache merklich 
geltend. 'Diese musz also f&r Augsburger Mundart minder zählen. 
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Ich vermute, dasz diese Vermengung mit Fremden nach der Zeit 
des ScLwedenkricges fiel, in welchem Augsburg innerhalb vreniger 
Jahre mthr als 60,000 seiner Kinwolmcr verlor. 

Wertlos für die Mniulait rnJIich Pind die übrigen Stadtteile, 
besonders die mittlere Stadt, da ihie Bevölkerung vorherrschend frcmd- 
ttiUgeß, vermischtes Gepräge aufweist, und duher weit entiernt ist, auf 
Reinheit des Blutes Anspruch machen itit können. Dndurdi ward ich 
genötiget, die Mundart vor allem der Metzger, dann ergänsungsweiae 
der Weber meiner kleinen Arbeit zu Grunde zu legen. Möge sie 
eben so freundlich angenommen -werden als aie freundlich darge- 
boten wird. 



Benützt habe ich: Grimm' s Grummatik und Wörterbuch. Wein- 
hold, über deutsche Dialekt- Forschung. JSchmellers Wörterbuch und 
Grammatik. Mein WörUrbücidcin ztm VdkstümlicJien aus Schwa- 
ben. Freiburg 1862 (unter der Prease). Eine geschriebene Samm- 
lung Augsburger Wörter, FoL v. 1806. Im Privatbesitse in Augs« 
bürg. Jfolftdttff und F^ü Kont€si Sdnoart, nach ihren merkwOr- 
digsten Leben8tim«tänden und vilfiUtig abwechselnden Kleidertrachten 
aus 2 im Herzoglich - Braunschweigischen Kunst- und Naturalien- 
kabinette befindliclien Origiualien ausführlich beschrieben und mit An- 
merkungen erläutert von Elias Casjjnr lieicfuird u. b. w. (Magde- 
burg). Ein Beitrag zur Geschichte der Kleiderninden, zur Beförderung 
der M(Mi!^eheukunde und zur Kenntui^s der deutneheu Sprache dr-s 
16. Jahrlunulerts^, i\Iagdeburg 178Ü. 8. 194 S-, „Kkukrbüclüein" oder 
„Schwarz" bezeichnet. Beiträge zur GesdUdUe der deutschen Schulen 
Augsburgs von L. Greiff, SchuUebrer in Augsburg. Aug-buig 1858. 
8. 157 S. H. Andacht und Festkalender, das ist heilige Tag 
Ordnung und ordentliche VerzeidinuBS aller und jeder in dem der 
Hdligen Römischen Reichs-Stadt Augspurg Artholischen Gottshausem 
und Kirchen gewöhnlich durch das Jahr haltenden Gottsdiensten und 
Andachten u. s. w. Josef Gruber gedrukt 1718. 12 (Festkalender ge- 
nannt). Die SoHlcr'äche Chronik Ms. 4. Üb. 000 Bl. (v. 1590 — 40) 
abgefaszt; im Archive zu Augsburg mit S oder bloszer Nummer be- 
zeichnet. Die sogen. Werlich'ächc Chronik v. 1595. (I. Teil.) Mainz. 
II. und III. Teil ( Gassarus) iiher.^otzt von Uartiuauu. Basel Ijüj. 
Schwed. Lazarctordnung für Augsburg von 1632 Hd?<ehrft. K. Ilof- 
und ötaatisbibliothek München Coil. bav. 2047 mit einem Anliung: 
Aerztl. Berichte von 16014 — 41. Ferner: Cod. Bav. 2517. Weber-, 
Metamer-, Sailerzuoftordnung, Poliseiordnung, AuttEraftettel v. s. w. 
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Z tt r s • • • 

In der schwäbischen und Atigsburgischen Mundart ins- 
besondere ist die Kürze des gothischen Lautes a gewart; wenn 
eine DenuDg in der Auszsprache eintritt, ist dise mir Yohse »ior Be- 
tonunq: oder Hebung, was keineswegs mit Verlängerung des 
ursprünglichen kurzen Selbstlau ters zu verwechseln ist 

Bennng in Folge von Hebung oder Betonung tindet statt in. 
fäder \ häniel, kämer, sägü, gärto, hoogärto (Kunkelstuben- 
besuch), latsche (dummer Kerl), dätsche* (die bekannte Augsburger 
Nationalspeise, Kudienurt), bäschol 6 {Nachttischlein), schlämporo 
(leichtfertige Weibspersüii, ursprünglich leichtfertig = „schlampig" geklei- 
dete Person), wäft;! = Waffel, ein Backwerk, Leber^pazo (Leber- 
klöszen) , spägot (Bindfaden) u. s. w. Schriftlicher Beleg: Bachän- 
ger ist Dacliaiinger geschribeu bei Gassarus. 

Denung des in einsilbigen Wörtern: schlag in drischläg 
= ein ungeschlachter Mensch, bä, bä! (Abmanruf - piui, garstig! in 
der Kir.derspracbe}, kiäpf (schmuziger Kaudstreifen des Kleides), häs, 
däg u. s. w. 

Starke Deiuiitg, liie an GmOiidor und ßöhmcnkircher (Wirteraberg) 
Mundart erinnert, bemerkt man in näs (mer in der Umgegend) ahd. 
naz ~ nasü, fas — vuz a.iid. u. s. w. was bei i und u weiter 
belegt wird. 

Vor oder nach rn und n tritt änlicbe Denung ein: der Nasen- 
laut dent: zä (Zahn), u (an), ka (kann), näs (Nase), ma (mag), n'a 
(hinan), roä (Mann), dar stödrne mä^^das bekannte Augsburger War- 
zeicben tu s. nr. - 
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Denung, gemein schwäbische, in Folge des Aul^falles von r, b, g, h 
(sieh Wb. zum Volkstümlichen S. 9) hat die Augsburger Mundart 
seltener aufzuweisen, weil z. B. r hier schon alamannisch — lin- 
dauisch gerne haftet: r'ä (herab), n'ä (hinab), mäder* (Marder); 
selten gäto (Garten), äbröaglo (abprägein bräteln), äzwalgQ 
= sich abmartern, abrackern u. s. w. "Dafür bieten die gedenten ü 
vor r reichlichen Ersaz: katär9 (Katarrh), bärd (Baru) a. 8. w. 
Sieh unter r. 

a für e: verdackt® (Rosse, Ochsen). 

Alamanniscli und oberpfälzisch klingt oft am Ende von 
Haupt- und Zeitwürtern a, wofür das übrige Schwaben e hat: el^ sind 
die Infinitivendungen — en (goth. an) und die Pluralen — • en 
reggla* (Brödchen), beckaroP (Miethpferd) u. s. w. Dises ist 
schon den schwäbischen und Bchweizerischeu Denkmälern des Ii. und 
15. Jarhunderts eigen. 

Vergl. Weinhold, Dial. Forschg. 22 ff. 

» 

L » y • • k 

, Gothischem c und ahd. ä entspricht schwäbisch-Augsburgisch 

1) wieder ä, das jedoch ins ö hinübei lautet; das sog. nieder- 
deutsche, plattdeutsche tiefe a, das die nordische Schreibweise 

mit ii bezeichnet. 

2) ao, ein uralter Laut. 

3) du, das die schriftlichen Denkmäler aufweisen; und welchen 
Laut noch die schwäbischen Grenzgegenden um Lauiugen, 
Kordlingcn u. s. w. haben. 

Das alte ao steht dem äu, das die Chroniken des 16. Jahrhunderts 
haben, nach: 4u ist noch älter, weil ao eine Abschwächung des &u. 

ao deutet auf den ursprünglichen Zusammenhang mit der 
alamannischen Mundart hin. 

Gothischem 6 ahd. & entspricht A: 

wäg, schmalzwäg, im hintern Rathause ahd. w&ga st. schw. f. 
Ab et, Gramm. 91. 

Atom, m. saß ahatom t. gotfa. aha = mens, Gramm. I^ 91. 

rAte, rAthaus t. gotfa. redan; blAtoro ahd. bl&dara; nAch- 
bor entsprechend, goth. n^hya ^ nahe; wäg goth. vegs = motaa, 
gurgea n. a. w.; tblAs goth. blftsa; nAdl goth, ndChbt; mAl gott. 
mtt = tempus; scfalAfo goth. sldpau; ppAt imd 9pat, spater, am 
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9P*t»9^**8(>^ ■padiBtft =B Ultimi»; lA^o fqHL lAtan; Schwill» 
ahd. Su&p; hftr ahd. hftr = crinis; sch^f ahd. Scäf lus. w. Ferner: 
Ab (as) Hauptschimpfname ; brüte (brAtil^); brütif^kar, brfttlie- 
kar; i]illa.(Mai^), kUfter, blA, grA, dä, nk u. s. w. 

Die zusammengesetzten spät ahd. und mitteUiodid. Formen stit, 
l&t, g&t lanten stAt, lAlU, gAt, hAt; lezteres kflnwr gesprocheo. 
Vergl. Gramm. I» 170. 

Lukas Behm in sciuemTagebuche (von Grei ff he ran (gegeben) schreibt 
gdben = offenbar gAba — zur Hochzeitscheoke geben, einem goth. 
gdban neben gib an entsprechend. 

Vergl. mein Wörterbchl. z. Volkstüml. S. 32. Mhd. \Vb. I, 508b. 

Ich reihe gleich an: ä mit folgendem oder vorhergehendem Nasen- 
laute» das ^ie französisch on gesprochen wird: niöse — Masen, 
ainmann. elsäß. mösen, beniö rt n. w. = Flecken, mose im 
kläed; jumer = j&mar = schmerzlidie Sensucht nach Verlorenem 
odor VerrailHem; krömcr (Kramer), Gottsnämokrömor = der 
keinen starken Zuspruch hat; mö = mAne ahd. t hö, du häst, dar 
hät, mier hod, ior höd, se höd u. s. w. 

Gothischem t adh. ä entspricht ao, das jezt in Augsburg selbst fast 
nicht mer bräuchig; ich hörte nur dornao; häufiger ist in Augsburg 
nachert, dernach =^ darnach (dornA), dernao beginnt schon vor den 
Mauern, ist besonders dem Wertachgebiete zu ser brftuchig. In Kempten 
selbst hört man jAr, g^m die Wertach hin jaor; im Mindeltal jaor, 
braotili, raot u. s. w. Femer Schwaobe, Aobet, Bpaotn.8.w« 
Vergl. mein Wörterbüchl. z. Volkstüml. S. 10. 

Schriftliche Denkmäler, unter disen der volkstttmliche Ciuronist 
Sender, haben für ä ein 4u. 

Gottsgduber, UOa.; morgengaub, 112a. u. 225a.; Vererungen 
und gdub, 377a.; geschlaufen, schlduffgeld, 133b. 519a.; 
verl&uPen hab und gut, 310b.; on underldui^, 301b.; einlani^, 
330b.; cl&uffter holz, 4ti6b. u. s. w. Ganz oberpfälzisch. 

Wenn die Chronisten des t5. und 16. Jahrhunderts mall, zemall 
(goth. nicl adh. mal), schaff haut (ahd. sc&f — ) u. s. w. schreiben 
neben u und aa — spiaach, v aar sager, haare b, Werlich; fraa!^ 
u. ^. w. b, Gassarus, so darf wol nicht angenommen werden, däl'j ä 
kurz gesprochen worden; el^ mag darin nnr das Streben ligcn die 
Anjisprache des 1 niögliclist rein zu erhalten und den Fehler zu 
vermeiden in den die nachbarlichen Baiern verfaUeu sind, die 1 zu i 
machen. 



Digitized by Google 



6 



a lautet immer kr^ze br^zge, hSrlö (HfirleiiO u. s. w. 

Die scfawftbisch-AtigBbiirgische Mundart nntersdieldet genau e den 
Umlant von h und e die Brechung von i, gothischem ajf entsprechend, 
das Grimm mit S bezeichnet 

e der Umlaut des ä lautet gemein schwäbisch immer hell : schwere 
goth. svaran; das hinschw6ren= EheTerlöbnis erg^ze (galjan); 
n^ze (natjan); s4z0 (satjan) n. s. w. 

edieBrechung desi wird^ugsb. doppelt gesprochen zum Unter- 
schiede vom Fladüande, das wie ganz Schwaben die einÜAche Brechung 
6e hat 

Gebrochenes i, d. h. e spricht der echte Angsburger wie umge- 
lantetes i, nämlich 6: l^ber (Ldaber), böte, n'ouf^böte = Sterbe- 
gebet verrichten, r^cht, b^sen, 16 so, r^ge, rögebogo^*, schüfe, 
8chöfo-n-6rbi8 » Znckererbse u. s. w. Die gesdiribenen Denk- 
fflftlef des 16. Jarhunderts haben fttr dise Brechung ö; das Eleider- 
bachlein schreibt all wögen (8. Ii.)» gewOst (8. 10.), erlOben 
(8. 12.), vergöbens (S. 13.), schollig (S. 44.), Iftder, brCzen 
U.B. w. Sender hat PfUtz im Volke mit 6; 'Veriichins: Quöleu. s. w. 

Gebrochenem i oder goth. ai entspricht femer Bo: mCel, emftßl6 
mM ahd. m€lo (aul^ milwa), ^tfi^ro, „s' ^t^ereuo kläe^tur^ 
— das Stemkloster, goth. stairno ahd. störno, höerd goth. hairdi, 
6ord§pf.l goth. airtha, 6ordkaiflor 6 schmfior ahd. smSr 
(smirva), seemlore (ewige Schwätzerin), gdore (gairno), f^Oge 
= tanzen; f6ea-a-a-agsand, Ruf dos Grobsandmanncs ; föolch 
= dünne?;, phittcs Hül/lein mit einer runden Oeffunng, durch die man 
das gehackte Fkisdi in die Gedärme füllt; fOo>tor (Fenster), ver- 
trccz9 = das Ei^cn Uber die Bnistkieidung schütten, Kioderbrauch n. s. w. 
h«eji9 und dröoue = hltben und drüben. 

AuP> lanten l' > o erhält stets den Nasenlaut alte dingS = alte 
Jungfer, altes Weib u. s. w. 

Wie reines c lauten alle ö: zöbel " (Z^bel), kn6pfle **, reggla, 
sowie alle Umlaute des ä sieh A. 

Gothischeni und althoclulcnt^clicm kurzem i Piitspricht vor einfachen 
wie doppelten Mitlauten wieder kurzes i, hat jedoch Denuug erlitten 
wie ä in Folge von Hebung oder Betonung. 
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Anffalleiide Deining wie nir sie bei ft schon geeehen und M o, 
n wieder treffen, finden wir in Fisch,' disoh, friecli n. s. w., sie 
entsteht in Folge ganz weicher Aufbräche des sch« vor dem sie auch 
fuA allein anitritt. 

Der Nasenlaut dent: hind spricht der A1^^bttrgar kfd; behAlt 
i bei und spottet der Gersthofer mit den Worten: fadd.r, d.r höd 
hftt 8* ked i d^hSid n'ei bißel (die Landschaft spricht € für i). lind, 
lindoblne, nid er (nieder), grid (Kopf). 

Yfird der Kehllaut ai^tof^n, tritt wie gemeinschwäbisdi De* 
nung des i ein; wiewol seltener als im ttbrigen Schwaben: dem goüi. 
mik, ik, thnk entspridit i, mi, di; daneben kann dises i zu ton* 
losem e herabsinken, mö, de, se n. s. w. Gedentes i ?or r wie 
bei ä in hiro (Gehirn), ^tire (Stirn), bire (Birnen), hirWheim 
I (Hirnheim) u. s. w. 

i dem lat — ins oder — inm entsprechend, ist in den fremden 
Wörtern zu e mit Nasenlaut Ii» i abgesunken: im Julc, im Jun«j, 
im Februar^l, in den alten Weberakten und Chroniken im Marti, 
Juli, Juni geschriben; inventari = inventarium; Evangeli 
( — iura) u. s. \Y, 

Ungebrochenes i In glirnig geierig. 

Hewschrick b. Sender u. s. w. 

i steht in pfligt = pflegt, S. 531. Vcrschmirzcn Greiff 73. 

i fttr ö und ü: vermigen, S. 406a. Mille ~ (Mülilo), Stick- 
lachen, mieten, Pfrinden, Zirch (Zdrch), Bichs, Miier, 
Wolfsmill, Birgen (Burgen) verwiesten u. s. w. 

Folgt n oder m auf tt so spricht man ei^ i, $e »gred grOn 
greele = blaüe Person. VgL SchmeU. Gramm. 269. 386. 

i fällt aul^: ganSrle = Gamiedein, matöre Eiter, n. s. w. 
. Die Brechung a i sieh unter E. 

Langes t (urspr. ahd.) wSd, widle. 

o 

Gothisches 6 ahd. uo lautet ue. SohmeU. Gramm. 382. wAe^tle 
* unsauber arbeiten u. s. w. 

Unser heutiges auP^ u gebrochenes Augsb. wie gemeinschwäb. o er- 
leidet Denung wie ä, i : g ' s ch m o z = Geschmunzel ; (Schmooze) ; L o o ch, 
1 0 0 c h 0 = ein Loch machen ; r ' u m g n o o ts che = hermnialken im El^en ; 
h 00 dsoho = herumhumpeln, langsam hemmschlarpen ; g'schloos^' 
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(Geschloi^); froosch, frooacblach; ersteres das Hölzchen, welcbea 
am Violinbogen die Haare spannt; letzteres das alte Wirtsbaus, ehe- 
mals bei der Schwemme in der Nähe t. St Ulrich, jezt in der Winter- 
gaste, doodle (Pathin). 

Reineso: hobeP^, hobelwagen, mädloch gsoddha- 
ber***, docke^*, doschen", loh", lohe. 

Denuog des o Tor r „koren (Kom) zoren (k&ero, Ziere) (Zorn) 
sieh b. r. 

Reines o glaubt man zu vonemen dö, ddl = da, dal Fewrift 
schreien. Gass. 7 (III). 

0 für a: Won (Wahn) Werlich 5. geloch = Gelage „mit einem 
Gelog vnd freundlichen Zutrank.'' Gass. 78 (III). Gramm. X^. 152. Z, 

0 für i = A r 1 0 1 1 e r i c 

Bemerkenswert sind die uralten im Iß. Jarhd. schriftlich, jezt teil- 
weise auch noch mündlich briluchigen o bei V er bis: er wartot S. 132a. 
„Und wagoteu die Häuser hin und her wie ein Schiff auf dem Was- 
ser", S. 393. „Das heilige Sacraraent gcar!itnf", S. 3Blb. „ver- 
weigeret", S. 354». „gewarnot", S. 2u>?a. Pfeiffer, aber das 
Wesen und Bildung der Hotischen Sprache, 18G1. S. 19. 20. 

An die aUcn Snperlativendungen mahnen: zu oberost, S. 172b.; 
zu V n t e r 0 s t , S. 536a. ; zu o b e r o s t im haus, 263. ; zu dem 
oberosten Hauptmann, 241b.; zu fodcrost, 2;'ila.; der altost, 
376a.; der kürzest, a. 0.; am theurosten, ^öüa.; eli hat auf das 
alle rf e s t 0 « t ^reregnet, 301b.; der dreyl^igost, 380a. 

Der Sammler des Wörterbüchleins, lidschrift. verzeichnet vom An- 
fang dieses Jarhunderts als bräuchig beim Volke: zn untergost = 
z'niitnrst; z'vordergost = vorne, v. Angesicht; z'hintergost = 
hiaten; z' mittle rgo st = in d. Mitte; z'obergost = hoch oben; 
z'iheurost = sogar. 

Yergl. Gramm. iK 957. ff. u. HI, 572, 573. Mhd. Wb. II, 487. 

ö kennt die Augsb. Mundart ebensowenig als ü ; im Worte e 1 f 
glaubt man ein ö zu vernemen ; ich kenne kein anderes Wort mit 5. 
Als Ersaz für ö üudet man gemeiuschwäbisch 6 als ob cl^ gebrochenes 
i wäre; scheo = schön; fle9 (Flöhe); grö9S (Krösen, Halskrau- 
sen); gröQshanz (Spi/name der protest. Geistlichen); m6 9tel 
(Murtel) ; breescla = Brösele; grccno"'^^. herrogreBno (krö- 
nen); häareltt (Hörniein, ein bekanntes hulei&en- oder hornförmiges 
Brödiein) u. s. w. 

Yergl. Weinhold Dialektforschg. S. 33. Schmeü. Gramm. 350. 

• » 
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OB der Umlaut des 6 lautet ae u. aeo; hcer^ ^ (hören); Tior- 
tchraetig = ahd. vierschrnetec. Gramm. 179. u. s. w. Bald 
lautet eli öa, 69 als ob eß kurzes ö wäre: biöod = bhede; e9d = 
OBde; Segestraegle = Spttck4apf| Ifttttet fÜB ob ei^ v^a trpg (tro4 
mit d herkäme. 

"Wie bei a, o, i boüifTkt man beim u eine Denung ^enie vor 8, 
St, sch, was wieder mir auf Kedmong der weichen Aui^spracbe diser 
Mitlaute zu schreiben ist. 

grii>?te, G^ru^t = unordentlich herumligendes Geräte; zeitwort: 
in einem sol hf n herumwühlen; 'rumgruf^ts; bru^t, u. s. w. Er- 
innert an das böhmenkirchische Fusch = Fisch ii. 1* w. Hieher ge- 
hört auch das Augsb. ^rrozgrämig = morosns. 

u gedent wenn r loigt: dure^* (Thurm) duremichöl^i dürß«* 
muH = eine langweilige Person: s t u ren' (Sturm), sieh r. 

u ser beliebt in folgenden Wurtern: Furm = Form; Ünfurm 
= unanständige Gewonhoit , Wuche goth. viko ahd. wecha, u. wucha 
Gramm. 1^, 86. Sender's Chronik hat Fastwuchen o9a; nach et- 
lichen Wuchen 1 IIb. lu der Kar vv üchen 152b. In der Mitwuchen, 
w der eschrigen Mitwuchen u. s. w. Gangbar sind: gülden, 
gfllden^', Wullen, une (ohne), Luthringen, Musel (Chromk). 

u begegnet statt i in den Conjunctiven reduplizierender Zeitwörter; 
gueug = gieng; gefuelen = gefielen; hueli = hieli; lueß jezt 
noch ließ wie das Kleiderbüchlein öfters hat. Bei Sender 1 20a : h u e 1 1 e a 
Rat (die Burger); doch möchte ich diese als besondere Formen gelten 
lalW Etwas ähnliches b. Wcinhold S. 59. 4. : hüld, lOil^, fül u. ^ w* 

ü kennt die schwa!) Mundart nicht. Vergl. Weinhold S. 57. 

Die neahochd. Umlautt in Krücke, Brücke u. s. w. kennt 
die ältere Sprache so auch die Augsburger Mundart nicht. Krück 
= 1) die Braüerrührstange in der Kühle, 2) zum Laufen, 3) zum 
Glutheraul^schaffen aul^ dem Backofen u. z. Straßenkot-Kehren; Rkiw 
brück, Weriachbruckertor; Sudwiud u. s. w. 

t wird schwäb. u. Augsb. ou; daneben hört man ao = aoff^', 

ds. Stdtrecht. hat vffe, „ob ein Jude vffe ro|i Uhet", IJl. l^a. Sp. 2. 

drauff, u'aoff, aol>i hurnaoß u. s. w. , haoche (uiii scharfen) 

urspr. ch) = hauchen v. liuli-iimh-iiauli. dar hauch mu a = der 

Hauch mich anl eiues Mezgers Spiznamen der Branntweinräuscho 

trank; einmal aber frei davon zu meiner Frau das zu ^au^e sagte. 
Ir Blrli«f «ri di« AnidNWfer Jbnlart 2 
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**' Der goth. Brechungf des u — aü, fthd. o, wenn h und r folgen, 
entspricht Äiigsburgiäch-schwäbisch A©: vAer goth. faura — coram = 
vor; vSorgeher**, vÄ©rVfl9rg6st8rt= vor 2 Tagen ; dAsr goth. 
daur, dauro = Thor; hAera goth. haurn = Horu; kSore goth. 
kaum = triticum; mSsre schon Staudeosprache , goth. maurgns, 
w A fl r t goth. vaur d, Aar, — a goth. auso; dickäarat; däord 
goth. daumus; bäarta (Borten); bAarza^^ (Borzen) n. s. w. 
♦ ' • 

l ' Di* Soppellaat« 4i, 4a, «i, Itt 

Dem goth. Doppellaute ai entspricht vor eiufachem und doppeltem 
Mitlaute schwäbisch n:j 1 Augsb. Aa; gaaz derselbe Laut, welcher der 
goth. Brechung a u gegenüberstehet. 

a scheint ä zu sein und als solches wird el^ A ; i sinkt za ton- 
losem e herab, also: A?. 

Eli ist dasselbe Gcsez wie im altbaycrischen und Englischen. 

laab, LAöble, dopp.UAoblö (Skr. Laib) goth. hlaifs, 
hlaibs ahd, hlaib engl. loaf. hAal^e goth. haitan ahd, haizan. 
zwAa goth. tvai (zwuo, zwoo); hAel, hAolo goth. hailo u. s. w. 
wAocho (waichen), sAscha, wAadlS — eilig, schnell; eingwAöd 
= Eingeweide, rAsI^ = Reise, sAopfe, sAoffe engl, soap = 
Saiffe, brAet, brAetfeld. •* 

rAeff = der Raif u. der Reififen, unregelmälMg ; gAoß = Gaift 
engl, goat; klAsd = Kleid engl, cloath; dAog = Teig; dAegkar 
= Schui^el z. T.; zAoga = zeigen; Add = Eid gotb. sips engl 
oath; Aa = Ei; Aarklauba = Eierlesen, eine alte Augsb. Oster- 
sitte; g sch n A ad .1 Ä Pöbelvolk; mAo^ter^*, g ri el = geil; 
a gAals el^a, a gAals mensoh; läetsAel, I«ß9 » Eiter- 
beule tt. s. w. 

Yergl. Grimm Gramm. I', 122. - 

Folgt ein m oder n, so erhfllt ii den Nas^aot: höam, Iiieiii- 
ganga goth. haims; höamet = Heimat; hoagärto außerstfldtiseli 
Aogsb. „in d'Einkehr gangen" (Kiinketetube) ; vorlioenilicho; oem 
(ainem) gotb. ains dal ainamma; löom 1) ahd. Um = glnteiii 
2) leim » limns ; kl5e gotb. klains, veitt wir hBtten'; 
möofit = meinst; köax » kraok; lootseha =» fiml binkneii; 



b5oling0'*, grSene*'^, böend", Bainliogen « die Haut abdehen, 
die unmittelbar auf den Knien der Thiere sizt, n. s. w. Goth. ains eot- 
qjffiaht oar, — öoni — öes (aiimta) neben der Abkflmuig ^n, o~. 
Yergl. Schmell. Gramm. 15&. Ö8d 

Folgt aber auf gotb. u ein h, r oder w ond \drd äi somit abd. 
4y flo entspricht diaem gemeinschwftb. ai, z. B. sai gotb. aaiva abd. 
b6o, sewes; schnai goth. snaivs abd. sndo, sndwes; sail 
goth. saivala abd. s61a; klai entspreohd. einem gotb. klaiTB ahd. 
kl^o, klSwes = trifolium. 

Neben ai kommt dafür da 60 vor als ob ein gebnwhenes i, ai 
zn Grande läge: s€ol, kUe, s6e, mfi« (maiso) gana irie z. Wer- 
taob u. Lech; nen ist S§le, S6, m6 u. 8. w» 

In Seele hört man das eftohawcbe &: Säle. Das alte vajan 
lautet Augsb. eß w^okt; waigers Wägern; flaiach' — flaesck; 
ilaeaehkatseii n* s. w. 

4 

r 

Dem goth. iu abd. 4u und vor h, ff, n, soirie Tor den Zabiw 
lauten 0 entspricht gemeinschwäbisch ao; die Aagib. Hondart hat- 

nie die Brechung aü und der Doppcllaut kii 

Uali goth. hlauts = Looß; lä«ß = Sdiwein; M% = Floh; 
n^et, nftetscbäet^ goth. iiauths; dA^d gotb. dauthus; brAet 
s= Brot; bläesd = Blaaen, dgent Bildg.; bAech gotb. hauhs; kto« 
= Krone; löe = Lon; r/tor — anindo; fräeh abd. vr6; ieg 
Auge; gräoli = groß} dr^o>t^' = Trost u. s. w. 

Vergl. Gramm. P, 99. i\ 104. Schmell. Gramm. 340. 

Statt Ae komt auch 0 und A vor: ivt = Frau; „heit ho-n-t 
e-n-alto fr 6 einbnzt" = geschrnftckt u. in den Sarg gelegt; koft 
kaaft; (A) ögo = Augen; 6gsburger und A'gsburger. 

Folgt m oder n so wd ia sm d (franz. on): dröm.ss Traum; 
böm = Baum. 

Der Umlaut von Äu rahd, öu wird ä: „ägle" = AOglein; gäs 
ägle (eines Mezgers Spizname); häptl l = Häuptlein, dazu fräd = 
Freude; t frä mi = ich freue mich; hä = Hen; Gä und Gaü, w 
wäre htraiil'L'efallen ; gavi wird gai, ha vi — hai; i od. vi abge- 
worfen = llä ; in einzcluen oberpf&iz. und bfümiischcn Landstrichen 
ist gleiches der Fall. Gramni. 185. S. lOüa hat ä für äu: r&ck. 
= Eauch; Kappänen 306a. YeigL Schmell. Gramm. 171 £L 
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m 

e 1 

Gothisch«m ei nad ahd. t entspricht gemeinschwäb. ii d. Ii. gotlu 
ei ist der Mundart noch geblieben mit Beiaeitelal^aiig doe ahd. 1 
Wann bei Gassaru^ (200) stdit» der Uebergai^ des t in ei u. s. w. Bei 
a. 1501 vor sieh gegangen, so hat man nioht an die Mundart m 
d«iken. 

Der Aogabniger hat ii fQr goth. ei n. ahd. t baißs goth. beitan 

= heilten, nur von Thieren gebraucht staigo goth. steigan „t hä 
dt Ktaiga lat^a ^ Ihr den Narren gehalten, hairedo = heiraten; 
Irnita^he = peitschen; condrfait = conterfeit; gbailt mt =3 
ei^ verdrießt mich; glai^pe = Splitter; blai = Blei; blai^tift, 
laistl, laistle, strait, aifer, zwaigU, laib » Leib; der 
„Aibailaib" ei bei Leibe! ein Me^erspkname; wail s=s WeUei 
glaiwa = Klein; brail^le = PreilMe; baischl^ Loagenia« 
wage b. Schaf; schnaible ~- Vorderkopf des Kalbes, Mezgersprache, 
im Gegeniis m ftrle = Ohrie; ay (^zapfen Send. 144b; staiff- 
banns, Mezgers Uebemame; waib^^ = Witwaib; waiber- 
mann b zftrtlichw M.; r tthrmillewaib, Alterwaibersommer, 
waichwadel = ß<;pergi]Ium , laicht = Leiche; waidling = 
Waschgefäss; waitschaft = Weite, Platz; draid = drei; der- 
glaichen, frai u. s. w.; gschaybs** = geschelbs; medaye**. 
Die Angsb. Fragmente v. Wernher haben, vertraib: scraib. 
baiteh, warten, hat die Augsburger Aol^b. der Sermones Xan- 
leri 1508. 

Vergl. Schmell. Gramm. 247. 

Ich erinnere an die Herabsenkung der Diminutiv -P]ndungen lein 
zu 1 , was der Augsb. Mundart vor dem übrigen Schwaben besonders 
zu belieben scheint. Der Augsburger liat fast lauter Diminutlva ia 
seinen Hauptwörtern. 

esele, dotlc, bröosele, vesporlo = Nacüuuttagliches Zwi- 
ßchenbrod, ve rsch re ck e r 1 e iiiar ho = das Zimmer etwas haitzen; 
ftärle = Staar; bierle, brötle, brätle und saiätle, ach- 
torle =• 2 Kreuzerbrödchen ; schazole — Kindersprache; lisbole, 
höezLtl J (dass,); kretzele = Teufel in der Kinderspracbe ; scbäfle, 
w&geie, s ch mal z w&g9 1 e , Jäuble, draüble, gröosolö, 
falbale*^ süpple, öfole, kerwischle, so soU! u. s. w. Die 
alte Augsb. iSprache hat dafür die Anhaogsilbe — lach*' „Zopflach, 
Kindlach, Mönchiach" o. s. w. 



iu 

X 

Gothiscbem in entopitelil ahd. lo wam a ibigt; folgt i oder n, to 
antspridit Unn Augsb. «i: nü nea, dr4i»tren, r&ite s reuten, 
hAit SS heute, l&it ^ Leute, &ich - euch, kiisch = keusch, 
BtiirsSteDer, fr aind (Freundet Verwandte) agnati, cognati, 8.211*. 
gesipter Fraind, 269a. 

Geldbaitel; baitela » dnen dorchprttgeln, wie bayerisch; 
falsch i4t grftotsB gerent steti gerait; saifzgen, saifzger. Gans 
altbayerisch. 

Althochd. io entspricht io: schiaPen*® (Giebel), schliefen*', 
riathen^'^, nieten'^, brieten, diech. 

ui in fluige, drai, kuio (kaaen); suira = pustiilae, Wb. z. 
Yolkst S. 11.; grnibe (Griebe); es khvit mi = et^ gebeii mich. 
(Untere Stadt.) 



n 

KOISrSOIS" ANTEN" 



1) Die flüixigca. 1, m| n, r 
I« 

Der oftmalige Wechselzwischen 1 und r ist bemerkenswert ; balbia- 
ror (Barbier), dodengrübel, mer protestantischer AulMrok, der scherz- 
weise bei den Katholiken „der Hennendone" (Todtengräbcr) hcilH; 
grübel in Mindelheim; körpel „dieselben todten Curpel", S. 192b.; 
märmcln (Glnckor, kleine Mannorkügelchen , Schusser); salföt 
= Serviette, T U rt ich); schranz und schlanz. Das Kleiderbdchlein 
hat brige! iii c i s ter — Brautführer. 

r Avt lisclt tnit 1: luinmerii; — wackelnd, h&ugend, eine Messer- 
klinge üue i'eder, ein geknikter Biumcnst^nge). 

l>ie Unisezung Urlich jezt noch bei den Webern p;ost /uq St. Uorle? 
gehört der untern Stadt an; uorlö rufe = vömtire konuut bei S. 
immer, wie bei andern Chronisten nicht selten vor. 

1 mit folgendem m oder n hat ein faßt stummes a (e) hinter .sich, 
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das eingeschoben ist teilweise zur Vrrrneiciiing der Härte, teilweise aul^ 
der alten Sprache beibehalten wie halöm, buregu. s. w, von Calamus 
puruhu. 8. w. Alienmusen, S. OGa. 129a. Köllen (Köln), S. 477a. 

1 eingeschoben iu: best endlich = beständig, Cod. G. 1561; 
abzwalgen =abzwackan; el^ g'hailt mich = el^ g'iieit mich, ver- 
driel^t mich. 

1 aul^gcworfen: modwerfer = Maulwurf, Scbles. motwalf, 
Weinhold S. 65. 

Teilweise jezt noch erhalten, teilweise aaß schriftiicben Denkmitern 
entnommen, sind die mit altem m gebildeten Worte: 

bodem W« 1.; „frnchbarer Bodem und gute weyd" a. s. 0. 16; 
Sehettren und bödem, Gass. 169.; „mit Schanfehi und Bftsem**, 
Gäm. 117.; „die ittgen selber wieder in bnsem geschoben**. Gass. 209.; 
mhd. bdseme, bodem, vadem, basem n. s. w. 

Bei Gaden = Stockwerk erhielt sich m nicht mer. 

EigentSmUch ist die nasale Kraft, die m auf den folgenden Tocal 
aaßflbt: mose ^ Masen, macolae alara. mösen; möa « wieder (mer); 
„d6»r i$t Bchö mde dd" — schon wieder da; wieder aber heifH mer; 
m&g — ich mag. 

m steht iiftr n Tor einem Lippenlaute: schamper = schandbar, 
Gass; Ober- und Untörlentenamp, Weinhold S. 70.; mnmpf.l 
= Mund voll, zngespizter voller Mund; mumpflo mit zahnlosem 
Kunde etwas eßen wie alte Leute tan, Weinhold 8. 70, 

Altes mp, imb erhielt sich: wftmp^tler = der die Eingeweide 
des geschlachteten Viehes reinigt und verkauft, wampe; imben, 
imbil^, kampel u. s. w. Weiuhold S. 67. 

m f&r p: Ueberstilm^^ =s Ueberstilp Krftmpe, hier 
ward pn zn m nach Aul^fali des e. 

aw 

Die unbetonte Endsilbe en wird tonloses e oder a; folgt ein Selbst- 
lauter tritt n wieder an. Yergl. Schmell. Gramm. 582. 

n fällt ab vor d und t in tonloser Endung: eiletz (eilends), 
volletz oder Yolts cht (vollends), allat (allenthalben), A bot (Abend), 
näebet (nebend); in der 3 pers. praes. ind. konimot, schlaggt, 
sollet = schlagent, sollent, komment (mit altem t oder d); vor s: 
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Cos tanz (Constan:?) und Costniz, lezteres böhmisetie Schreibiot waA 
kommt in den Uus sciicn Akten in Coustauz nie vor. 

Allgemein ist der Nasenlaut, den n vor oder nach ihm bewirkt 
aäs (Nase), neder (nieder), ä'lö (anilo ahd.) ä u. s. w. 

n eingeschoben: nänch= nahe, uäncher, comp, am nänch^to,- 
superl. wenn e|i nicht zum unmittelbar vorhergehenden Satze gehört. 
Ferner b ^tändner (Pächter), abdornen, d ornen, 8. 305b. Obl^ner, 
Kornehrue in der mon. anü^. Ich erinnere an ar (Vogel), arn, erni 
mhd. ber, bern u. s. w. 

n und 1 wechseln: schioweil^ (Schnee weili) , schnöbauchen 
(schlebauchen), wind und weh (wild und web, sonst) u. s. w. 



Eigentümlich ist der Aug^burger Mundart ein gewisses Feithalten 
des r, während das übrige Schwaben eli gerne faren UÜM und den 
Toraul^gehenden Selbstlaut dent: Märte (Mäte), M€9rtdl (Mäot.!), 
kAoren, kftere (kAenn) u. s. yv. 

Aul^fali des r begegnete mir in äsch .halwäsch" (Mezgerspiz- 
name); spiz und äsch (spilen); me, möe (mer) S. 169b.; mäderi 
mäderin u. s. w. 

Eine andere Eigentümlichkeit gewisser schwäbischer Landstriche 
and vor allem Augsburgs, ist das Einschieben eines e zur Vermeidung 
der Härte, üie in der Anl^sprache von rn ligt. Sieh unter e. 

bär© (Barn), koren, korenschne yden, S. 39a.; ein Schaff 
koren, 33a.; k orenschrand, 87a.; garen (Garn), faulgären- 
webcr (Ferb. Ürdg.); Garensieder, Leipziger Gären; arö 
= Arm; schielte mit arenpru^t, 210b.: Arenmut, 22&b.; Aren- 
probst, 476b. 

Keren „der Wayi^ und Kcren 

Gilt da seine eilf Gulden geren" 

von 1661 ein Spruch im Weberhause. 

erenst (ernst), erentschaft, 494a. 

markgraf Erenst von Baden, 53Db. 

Herzog Erenst, 436b. 

Hirenheim, 569b.; Zoren, 106b.; Zorenklich, 560a. 
thuren, vogelthuren, 524b. 

perlachthuren, 149a.; Lu giuslandthuren, 91.; sturen- 
gloggen u. 8. w. Schmell. Gramm. 637. Weinhold S. 66 leitet diso 
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Erscheinung von dem gutturalen Wesen des r ab. I>a$ i^chbfeld imt 
den Nachklang auch. 

h fflr gewönliches r: hutschen ~ rutsdien Yon Kindern. 

Lippenlaute b, p, w 

b. P 

Die Augsbuifer Mundart hat kein p, wie el^ in der Aul^sprsdie 
der Norddeatschen und Romanen vorluuideil» sondeni b, bb, bbs. 

Die fremden Wörter mit p wie papa, praepositus, presbyter, » 
palas n. s. w. lauten brob^t, korenbrobfit, bolidden (PoU- 
ten), balm, balmeBel, b&bßt, brie^tsr, balast u. b. w. 
botter, pater noster. Im Inlaute ist b weich nnd streift an w 
(deh w), im AulMante stftrker. pp oder p im Inlaute: dübbaUr 
s ein altersschwacher Mann, der kleine Scb rittchen nimmt; Knabben, 
Hausknabben; schlabben; schläbblein; dobbelt (doppelt) 
Cod. Germ, 15 81. (dobeldaffot) ; dübben ( Topftiudeln ) ; nobben; 
schöbbdr = BrusttQcshlein fflr Kinder beim El^n; schgbbeln = 
auf dem Kopfe kratzen; grobbot = rauh, uneben; döbbel, dib- 
bel, Abb.l (Apollonia); dibbidabbh = Tölpel, ungeschickter 
Mensch; gschwabblet v61 = dicht besftet, voll; ei bubble » 
sich warm zudecken, in's Bett stecken u. 8. w. 

Im Anlaute statt p: budel, budelmütze = Pelzmfltze; bnxnb- 
bormeddeo; budorgott (scherzhafter Name ftur Perflckemacher); 
bulgen neb. Pfulgen, 

Im Aul^laute bbh = Zabbh (Chagrin). 

Althochdeutschem und mittelhochdeutschem w gegenüber steht augs- 
burgisch b, verhärtetes w: riebig, g'riabig^nihig; rttebig, S.583; 
rflebig leben, S. 171a. ahd. ruowa, ruowen, gernowet; smir^ 
bin, '^vagensmirbin, S. 445a.; ahd. smirwa, smiruwa, smirvaa 
Grff. VL 832—33. 

Abenteurer (bei den Zünften). Das Stadtreeht hat »,Ton 
swainzik eilen grftbes tncheB** BL 8b. 8p. 1. grftbes gewanfc 
BL 12b. Sp. 2. 

F elber, Fellerbrnnnen emsls in der heilig Erenzgasse, ahd. 
feUwari; Hans F elber, Name eines alten Augsburger Werkmeisters; 
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melbeU 's nadi HeU Tieohen von ' nngesottenea Speisen; apaibo 
= speien, goth. ibeivAn, mhd. epten, tpiwen, Gramm. I*. 97. 

MSilberlcnmer und Job! Ii er" Ar Juwelier, Gase. 213. 

sehneiben, eß sebneibt, gotb. iaalTs = Schnee, abd. snt- 
wan, Graft TL 852. 

ebbifi = etwi^, «lebbi^ be** » reich sein; ebbma brnsssa 
Besueb geben. 

albeg, Web. Qrdg. 1531. 

b ÜDr m scheint froher beliebt gewesen zu sein. Das Xteidtt- 
bOeUein hat S. 140: „in Erb i gescbloffen" (Aennel), oberpIlUi. irb.l; 

merbelspil; gemQrbel (Gemurmel), S. f43a. . 

b fällt aul^ in geben: 1 g!« du gei^t u. s. w., wie schon mbd. 
und allgemein schwäbisch. Im AulMaute fällt el^ ferner ab: Bua 
(Bube), äzwalge (abzwacken), n'a (iiinab}, r ä (berab), jedoch nicht 
so häufig wie im flbrigen Schwaben. ^ 

F, Pf 

Altes f begegnet uns in beffamme (goth. haQan, heben); zwi- 
fein — zwibeln durcfaprüg^ (oberbajrerisch); salfe (Salbei)| 
Saivia officinalis L. 

pf für p in fremden Wörtern „die bisch öfl. Pfalz"; Pfaffen^ 
gftlMein (das untere, mittlere und obere); Pfeffer (piper) u. s. w. 

pf fftr f: pflannen = flennen, weinen; endüch in schlAopfo 
SS schleppen; schlAepf = die liederliche Weibsperson; strampfla 
s=stampeu, stampern; bei Weinhold S. 67. Gramm. II. 59. pfitsche, 
pfatsche hitscbe, batsche (naß); dagegen plestern — plastem, 
.S. 65b. 

Yergl. Schmell. Gramm. 4&U 

W 

Im Inlaute hat die Augsburger Mundart gerne w fflr b: glaiw« 
s= ahd. kliwa, klia, Grff. IV .511 ; hewamm (Hebamme) neb. Heffamme; 
falwele (Falteobesatz am Frauenkleide); arwete (arbeiten) neben 
ftrböte; hawen (haban); Gotfried von Brawaut (Inschrift der Weber- 
stube); halwäsch (Halbarsch, Mezgerspizname) ; drawnnten (Tra- 
banten) S. 508a.; schnawend (schnaabend) Gass. 311. (,^); Sohloi^ 
Alwegk b. Ulm (Albeck) S. t55b. 

Altes w erhalten im jezt lebenden wdwele (Wehlein) (Oohele) 
ahd. w6wo = dolor. Gramm. I*. 93. 

Pr fiirlingcr, die Augsburger Hundart 3 
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Ueberg&ng des w in m: mi9r(wir); sehwalmenfrack (Schwal- 
wenfrack) den der ßtigliz trog, jnbd. swalewe. Veigt Weiiip 
hold S. 75, 

Hast und hott, Fuhrmannsraf steht neben wist ind hott; beide 
bist und wi^t gehören wol zusammen zu einem Alteren kv;i8L 

b) Die Zungen - Laute 

d, t» B, a 

Bern gothisdien d entoiffidit schwftb. Aogsb. irteder d; du Oeses 
der Lantrendiiebung scheint hier wie bei b und g znrflckgeblieben za sein. 

d b^iegnet im An-, In- und Aol^Unte: dennn,'die » Hans* 
gsng; malsdenna = Malzboden; gradel „zwischen der gradel** 
n zwischen den Füßen; hoddle = schlecht reiten u. s. w. g ad der er. 

d und t fallen aul^: vöere, wäere ■= werden, worden; wftof, 
waip? = weilH du? ornen (Seins) = ordnen, S. 212b.; schampar 
= schandbar, Gass. 214; Gm&l = 6emftlde, „das alt GmäU", Weber- 
hans-Inschrift 362b.; altargmell; tafflen und gmeyll, gmäler; 
NOrltngen (Nördlingen), S. 115b.; pulbrett (Pultbrett), S. 288b.; 
leyprie^ter, S. 3l3a. ; Augsb. Stdtrecbt Bl. 31b. Sp. I : liup rister; 
milchmark = Markt, S. 34.; 1 eztlich = leztlieh, W. 43.; schön- 
bar fflr Schönbart, S. 141.; abgwfirgter Feirtig ( abgewOrdigter 
Feiertag, d. h. abgeschaffter.) 

RegelmätMg sind: offenüch one t b. S. oft; obi^, obstbiren 
I. Obst; Obl^ner u. 8. w. 

Bei weitem häufiger sind die Fälle, in denen anAchtes d' oder t 
eingeschoben ist: ein ellendt lang (Elle), S. 144b.; vngeferdt (un- 
gefähr), 246b.; beinahendt, 8. 161.; nahendt a.a.O.; dennocht, 
Cod. Germ. 2517.; herentgegen, Mezg. Akt. 17. Jarhd. ; ehrent- 
balben, W. 30. änderst oft; sencht (Seuche), Gass. 158.; Däne- 
markt, Stewermarkt mit Anlenung an Markt, S. 202. Gass. 2l0.; 
b^derthalben = auf beiden Seiten; anl^höldern = anßhohlen, 
ant^bohrcn; andertens. 

Regelm&liig ist vertlehnen — auß verentlehnen; vertschlä- 
fen = Tcrentscbläfen, z, B. ein Kind. Yergl. Schmell. Gramm. 592. 

8 

S im Anlaute wie franz. z. Im AulMaute scharf nach p, t, k, so 
daß die schriftlichen Denkmäler z schreiben: eilötz, YoUotz, Lech- 
wartz, nichtz, nemantz u. s. w. Sieh z. 
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Altestwie 8z „Waii^en" (Waitzea) wie setzen, Seßel, beitzen, 
beilW u. s. w.; einhaylien = einheitzen; mail^cl, maitan goth. 

Altes sz (v. t) erhalten ia Hiri^ 326b. (ahd. bin); Hir^- 
graben, S. 330b. 

S bat Mathiasch (fQr ß was ia scb überzagehen pflegt, waisob 
u. 8. w.) hip\i (hftbscb); er Witten ^ erwiscbten, S. 22öb. o. 8. w. 

E 

Wf'chsel von s und z häufig, s nach n, t u. ^s. w. schlägt die 
Zange scharf au und auP> ns wird nz; au)i nts — nz: hauz, fasel- 
banz; franzen {Fiaiisen) u. s. w. 

Im Anlaute: Zidel und Sidel (Stubeubank als Kleiderschrank); 
bei Sender steht iuimer Elizabeth. Ueber das g nach z sieh g. 

Das Wort bränzeln = nach Brand riechen, ustionem redolere. 
Grimm Wb. II. 305., scheint nichts anderes als das baycr. brinselu 
zu sein und keine neue liüduug mit — zen, nach der obigen Begel 
s nach n wird z. 

In küarzeu = knarren von gefrornem Schnee, wenn Wagen 
darOber fahren, scheint — zeu ursprünglich Bildungssilbe und kein 
Wechsel des z und r zu sein. 

Zuumenstein heilU der Thymian, 

Im Worte Zi sterter, das ich in Chroniken las ist t noch ge- 
blieben lüi z. 

S) Ol» - Laate. 

G lautet als echtes g im An-, In- und Au ß laute; der allgemein 
angenommene Aul^fall des g in trait (tragit), leit (ligit), sait (sagit) 
u. s. w.; maid (mad, pl. mäd) von magad u. s. w. findet auch hier 
seine Anwendung. Vergl. Gramm. I ^. 107. l8;i 

Das Vorschlag — g in Mittolworte wie ge m ci nsc h w ä b. vor 
den flüliigen: glö, glaü (gelau); gmöet (gemeint); gnomme, 
g'ril^e. Vor f, w, h, s: gfango, gbäai^e, g'scblago, g'weiscbe 
(gwuntschen) u. s. w. 

Häufiger als im (ihrigen Schwaben begegnet uns g nach z, was wol 
auf auligefsülencs i Öfters hinweisen dürfte und bei Verbis auf — igen: 
saifzger, saifzeu, S. 504b.; äcbzgen, ttohzger = Jammer; 
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pfuzger, pfuzgen; bluzger, brezgc (Seelenbrezgen), lezg, 
kessel brezgen, (Faste nbrezgen); mezgcr, früher mczzer; 
glizpon = schiniijicrn ; sch in ut z g c ii , blizgeu, verlcchzgen, 
vcriiizgcn, beffzgcn, beffzgern, leffzge, weffzge; gorz- 
gen (den Ulrich rufen). 

Nach s, sch und st: gloschgen -~ gloi?tcn; wetschger, 
pflatschgcn; hiuderiirschge, hinderschgefür = hinter für 
sich gehen. St. Gilg (Egidius) franz. Güles und T. i ] 1 c (Lilg) sind 
fremde Wörter : Iczteres gebildet wie Käfig auli cavia. Vergl. Schmoll. 
Gramm. 487. A^uilegicn, der Patriarch v., Gass. 44.; verhergcn, 
vcrhergung v. hari — Heer; vigilg singen (vigilia) , S. 182b. 
183b. Vergl. auch z hintergost, z vordergost unter 0. 

g zu h heruntergesunken: d regen = drehen. Web. Akt. 

ch für g: „Hilf erzeychteii" S. 963. sch echt (schlal^) u. s. w. 

g für p und b: abschl argen = abgenützte Schuhe tragen; ab- 
schlarger = schlarpen, schlurpen u. s. w. 

Regelmär>ige8 g noch in rAeger (ßeiger); dingten (Tinte), 
Web. Rech. 1708. 

Fflr d: speigel = Keil; daher gehört auch Spickel. 



Schwaben hat kein k, somit Augsburg auch keines; im Anlaute 
findet sich wol kh; im Inlaute wird echtes k als gg gesprochen. Dar- 
auf weisen auch die schriftlichen Denkmäler hin: glogge, sturen- 
giogge, süiduerglogge, S. 149a. Im Munde des Volkes kuniint 
vor: „bogglen", mogglcr, mogglcn — heimliche Dinge treiben 
u. s. w. migger, gaggisack, boggelhauben, boggeln, reggle 
(Brodlaiblein) , flaggen. 

g iQr k: gungel, S. 571a.; storgenn^st, S. 83a. a. s. w. 

Ch, h 

Die Augsb. Mundart hat schon ein dem alam. schweizerischen Ge- 
biete, z. B. Lindau eigenes schärferes ch; dessen Aui^^fall in wachs, 
achse, flachs, so dal^ wäs, fläs, äs wie gemeinschwäb. erscheint, nie 
oder äui^erst selten stattfindet. Ich habe bei i auf dt, nit u. s. w. auf- 
merksam gemacht. Einige Ausfälle sind mir bekannt: well, weller 
(welcher); nftiittrtle = N&htrflchlein; €lernao = darnach; 4o = aiicli; 
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hAexig = Hochzeit; ao in d'hftesig gVb^kt? deil = DeiGheI; 
deiling = Oeffnaog auf Straßen In die Abzogskanale, wo binein der 
Unrat lAolt o. 8. w. 

Alte Ant^praehe des oh: steche Zehe; wAcht = «fthnt; 
Bdeche SS Behen; leicha = Geld leihen; ei) hat sich gficht (ge- 
fügt), S. öla.; seh euch t » Mhenet, S. 68b.; v er siechen, S. 73.; 
ain grof^ Gechwind, 8. 409.; Bechbock, 113b.; Terseehting 
der 8acranient, 75b. 76b.; geweichte Stadt, 76a. ^ 
Tergl. Schmell. Gramm. 495, 501. 

Fllr fc: stnch (in Weber-Rechnongen); sarch (Sark nicht Sarg); 
danch (dank); aneher noch «je ahd. im Eleiderbtlehlein; An gen- 
blich nad wttrehen (wirken). 

Das Stadtrecht hat im An- vnd Anßlante eh: chain, kmoh, 
anspnrch, choment, ehelnin dinchi ehest, helblinch {BL 9b. 
Sp. 1.} 
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1. "Vater, „über das Haus war VatPr 
und Muoter verordnet, dasz sie 
das hausregimeot iu allem fleUsig 
in Obaolit nemen mttHttL" 

Lu. Ordg. 1638. 

2. Dstooh«, der, 1) ein mit Ob«l 
bdegtM Bttckwerk, Kudbeii; dte 
Augsb. Nationalspeise, Z w e t s ch p e r 
— Apfel — Weichseldatsche. 

2) Missratenes Gebackenes, das durch 
die Hefe nicht aufgetribea worden 
ist, sich ganz zusammeogeseut hat. 

3) Dummer Mensch. Ein a u sz gw i r k- 
ter Dfttaohe = «in «v&h»«c, i»f- 
ftnirtcr Menteh yon dem Kueben ao 

, benannt; der attsige wirkte D. 
oder KttobflQ steht dem gewttnlleken 
gegenttbor. 

z'<<^amm3d ätsch 3 = 1) zusam- 
mendrtlcken; 2) fallen, — sinken. 

3. ^Itei" MaxixL, eine am Knude des 
Frauenkleidea von ungefähr aufge- 
schlagene Falte. 

4. ICadefT ,,deudieMan8peraonender 
Herrenetaben kbidn beeser Fueter 
«leStiiek*Mider — gebmueheD." 

VexgL d. Bllig. «1 Kflente. 168L 
Schmell. II, 550. 
„Vnd obwol vor Jaren die E. von 
der Kaiifneutstiiben sich derStuck- 
mäder.zu gebrauclien nit angc- 
Dr Birlloger, die Au^burgcr üundart 



nia?st, sonder sich der Keclmäder 
beniege« laszen." a. a. O. 

„Stuckroäderin Röckh'' a.a.O. 

,»Die Mederin Röekh tragen'* 

a. n. 0. 

i,Mederln, Arm-HalaBbender 
nnd Keittnen tragen" a. a. 0. 

„Khnimeder." Angab. OeechU 
Stub. Reform. XVI. Jarhd. 

„Darzu aber kein bessere Fueter 
als die edle M&rder zu gebrau- 
chen." " Poliz. Ord. 79. 

„Fueter von Stein-Mader." 

a. O. 88. 

„picb de» Stein - Mardern* 
Fueter» bedienen." a. a. 0. 97. 
6. Vwdaokmi ,,UmbainTerd»ekt 
Pferdt für 24 fl." Schmell 1,555. 

,,ain verdackt Pferdt für 100. 
ain verdacktcn Ochsen fOr 7 fl. 
ain verdeckten Ochsen für 6fl." 

Cod. Bav. 2517. 

„Hans Fitel gab den gemeinen 
Shfltien ain verdeekt Pferd vm 
13 fl.«" S. 193b. 

„Ain verdeekter, .vefguldter 
Becker.« S. 189b^ 

6. RöK^le, eine Art Semmel, gewön- 
lichen Schlages, Mundsemmel. 
,,Beggp\ pr-nd sc mar aR^ggle"!*' 
„B ö g g 1 d k n ö p f 1 a" s= die auaz 
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den R. gemachten Spästlein, „ha et 
hcT-n-i Rög^l ak n 5p f 1 a pmaclit." 

Butterrögglen gab esz beim 
Kiethenfeste. 

7. KrAtze (Kr2zc) m. u. f. =: gefloch- 
tener Handkorb. „VirMn dieFmwen 
vnd DienatmSgd mit dem Kretien 
wnt den Merkt oder in die Mesg 
sind gengen.'* 8. 361. 

„Banden mich in die Krätzen.** 
(Korbwagen). M. u. V. K. Shwarz. 

„Ein Stattkretz en voll f?pm- 
meln Kfipchle u. h. w.)" Greifi' 7^. 

,,H II ])f insk r 6zle'* V. e. lebhaften 
Kinde gesagt: „du bist 3 fSdcht's 
kupftnekrAslef* 

Das KtfisegiSBl« inAuge1»urg. 

Kreienwegen — ein Kinder- 
wegen. 

Breigerkretzen, die, Korb in 
dem die Braut dem Br&utigam nach 
Verhältnis ihres VermögCTis den 
Tag vor der Hochzeit Geschenke 
überechickt; so gewöhnlich in einem 
Hut zwei Hemden mit Manschetten, 
Hemdknöpfe, Ualaecbnane t. Silber, 
' Helfttueb, S' SehnupflQeber, S Peer 
' eeldene Strümpfe, Hendachnh n. 2 
goldene Knge. Ist die Bmnt eine 
Dienstmagd so geschieht dlsi nnf 
Unkosten ihrer Herrschaft. 

Auf die Krüzen schlagen = 
Geld bei Seite legen auf d. Markte 
wie Küchinen u. Dinstbotcn zu tun 
pflegen; gelinder Auszdruck. 

8. a;«l* "bBtü, „Da ward ieb — von 
jederraan mit beelen vnd gneten 
Worten empfangen.** Sebwan 101. 

9. BlnsobwOrixi , »dasa bey den 
offnen gTingen zu den Hinsoli wö- 
rin vnd Hochzeiten den vor- oder 
Nachtratif? haben." Vergleich v. 1581. 

10. SöicerLbosezx, „in diser Zeit ist 



unser Herr im R6genbogen nach 
alter QewonbeU anfiiochen worden." 

S. ö(>Oa. 

,.Das Loch dardurch voher Herr 
im Rogenbogen soll geu hymel 
Boohen werden.'* S. fifiSb. 

11. TßAx, das,'„attf das Pflda auss- 
geschidt vnd seniBsen." S. lÖlb. 

„Herunden auf dem Pf 16s der 
Kirchen." a. a. O. 

12. Erdkaufleriii, die, durfte keinen 
Stand oder 'l'i'^cli, nur den Boden 
für ihre alten baehen im Werte bis 
zu 6 fl. bentizen, auf dem Saumarkt« 
und zwar nur an Markttagen. Früher 
war ess rtne Coneession an arme 
Wittwan n. Ibre Zabl ging bis auf 
94; 12 kalbol. n. 12 protestantlaebe. 
Durch einen Magtstralsbeseblttss vom 
2. Aug. 1862 wurde die Coneession 
aufgehoben und die 8«cbe freige- 
geben. 

E r d e 1 e n («ardala) nach Erde, 
humus, riechen. 

13. Zo1>el. „soll fürohin ewiglich 
Zobell Mader ~ naebea lassen.*' 

Cod. Bav. 2517. 

„Ing^eieben nutzen sie an ihren 
Wntorhauben steh der guten platt- 
sammeten Uberzflg und gemeiner 
' gefärbter Zöbel u. edlenMarder 
— bedienen." Poliz Ordg. 80. 

,.Ein z o b 1 i n e M ü t z." Scliwz. 140. 

Erzoblcn? „so rotteten .sich die 
Bursch ynä wollten mich gar er- 
sob'len wie dann sur selten ge- 

Isehabe.** Sehwars 112. 

4. Kzil>pflesta« im Advent; da 
gingen die Kinder an den Ktusem 
herum und schlugen mit Ittmmer- 
lein an die Thoren u. sangen daliei: 
I klopf, i klopf in df'n Hau!^, 
[ Gibt ma mier a Küecble rouszl 
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D'KUechlen thoet ma baolui 
DTfanna hör i krachal 
Kfiechle loius, KOeeMe rouoi 
Oder t Boblag a Loch tn's Honsl 

Bekamen die Anklopfer nielite, ao 

riefen sie: 
EsK steht a Häfele nntem Herd 
Istllenrttttd Ft6 kein Krencer wert 

„T)io Kl^pfl isnächte in einen 
Anaarufeettel v. 1538," 

Mein VolkstUml. II, 453. 

15. Mat^r©, die, = Eiter. j.Dan 
darum Materi biä io Rueg kumeti." 

AerztL Bericht 164L 
„M n t e r e Innft benmei" n. a O. 

16. 'Wide» lerte Weiden i. Binden. 
Widle-YüKel = mit Weiden 
m den HUeen nusen. geflochtene« 
Bund Vdgel} » Widle Halbvögel 
= Krammetsvogel} n Widle 
FrtVs eh. 

17. G'.schLiöx, das, = Nierenbraten ; 
der Ort wo der Nierenbraten weg- 
gehauen wird. 

1& Sobsl, ISolMitwas«!! = Serg, 
Ssrg-Leiokenwsgen V Deckelmgen f 

Den 13. Juni 1660 sind lOOcaellen 
mn 10 kr. gestraft worden »»dass de 
am Montag nach der Qattemhcr in 
dem Hobelwagen herumgefaren." 
(Weberzunft-Strafbuch.) 

Sender Bl 179 ff. : ,,Vm\ hei St. 
Elizabeth Kapell hat man den H o- 
b e 1 mit ainem schwarzen wullin 
tneh ab dem Wagen gehept Da 
. haben 4 Eddlettt seines HofTgeslInds 
in scfcwarsen Clsgklaydem vnd kap- 
pen den Hobel genommen vnd in 
tragen in vnser liebe Frawe Kirchen. 
Da hondt sye in mitten der Kirchen 
auf da«? Pf 1er niderp^e?pzt , da liat 
man von Sturnlenan die Vigilg an- 
gefangen zu singen." 



Bl. 180a: „Auff dem Hobel vnd 
8 ch warben tuch ist gelegen ain 
waiss Creutz vnd sein Cardinal- 

Sehmtd fllbrt ansi einer ülmer 
ürkd. 155 an: j^oppelwagan" 
(„Hoppelwagan oder «Outsolien'*) 
= Kutsche. B. 281 

Frisch I, 457a fQhrtausa e. Yooab. 
1481: „Hobelwagen Kobel- 
wagen" auf. 

19. Madlooli, „vor zeiten ge^^ Mn-t« 
unterirdische Kanäle zur Ableitung 
des Was.sers, die durch einen Teil 
der Stadt gicngcn wohin die Mägde 
allen Unrat trugen.** Paul v. Stettens 
K. O. tt. Haadweik«gesoh. I, B. 8& 

W. 36: AndKutthe, die. 

20. Oaotthabw. „Was aber ihr Ge- 
mäsz von Gsotthaber Visis und 
ander Bauchmehl belangt." 

Poliz. Ordg. 31. 
„Haben mtiszen ihre Häuser mit 
Stroo gedeckt, mQszeo abdecken vnd 
entplessen und est a» O s o d ge- 
schnitten , damit sye das Floh er- 
nerm." 8. S^b. 

„Das Gesodsehneiden a. IdSL 
' erstmsls hie aufkommen." Gass 237. 

21. I>ocke, Dockenwer okssPnp- 
penspil : D 0 ck c n k 0 ch p. 

Dockelnett — sehr niedlich 
schön. 

„Künstler vnd Dockenkräme r." 

Gass. (33 106. 
33. 10omoh.«n., der, 1) Quaste j 2) -«rir- 
telstindige Dolde. 

e doeehete kuah neben do» 
seh ige K., was der Oberlindische 
Schwabe „g' stocket = boden- 
m Ii 9 s i g auf breiter Basis steheud, 
heiszt. 

„Kurse Klagbinden als TOD schlech- 
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tem Flor oder Zendel, suhmalen 
ohne Doschen oder Rosen tr^en 
M]leB.<* Polls. Ord« 138. ' 

83. Xiob pL Lobe, u hetsnn 3 klotno 
'WUdehtn, «in« Alt TorgAwhobeB« 
' Foiton def Waldragton nSrdlleh vom 
Kobel am Abfall des BraltMdes 
gegpn Ata Schroutterthal. 
24. ^rtollerie — ei , „ein Zeig- 
diener von der Ar toll er ei." 

„Knecht von der Artolle rei.'* 
Aerztl. Berichte 1641. 
2ß. IX*srwEi]crOn«in. , «In« Schu^u- 
.gftndslttederProtoatanten. F«8ttleh«r 
Empfang d«« Sehttlherr«n im 
8obiiliimni«r. Im Juli 8 Woeh«n 
etwa vor dem Riethcnfpst hipw 
es7 bei d- MädcliPii : 1 d il r f ha'a't 
zu am liprrn^rc'na. Die Hrr. 
Lehrer begabt>n sich 7'/, Lhr fest- 
lich in die BartQszerklrche. Die 
indehco kleideten sieh «benMls 
f««Uieh, eteltten sich innerhalb des 
9cbv1«imm«nspali«f«rtignuf| hielten 
breite AUiwbSnder nnd umwickel- 
ten df n bereintretenden Sehulberren 
W«e allgemeine Freude machte. 

Wa? habt ihr, wan habt ihr? rief 
ein alter Lelirer jedesmal. 

„Ja heut ist's Her rengrönen, 
hcid dond mar ei fang»!" 

Eine Verehrung an den Schulhaitor 
▼erstand eich von ielbet Dnfllr 
bekamen die 19—18 MIdcben Kafe, 
Wdn, Klinse V. der Sehitlflran. Naeh- 
mittags Spasiergang mit Insgeeamt. 

Das Avgsbaijg. ,|Jahr einoud" : 
Mai: 

Hirn tiran sieh nach die Kinder 

sehnen, 

Daaz sie hald dieSch ulherren 

krönen. 
Oreiff 141. 



Uürernioh.ole', der. Den29.Sept 
am Micbaelitag Morgens 6 Uhr hla 
Abends 6 Uhr tritt das Süd des 
Erssngeb Mlehart anaa efaier ange- 
brachten OefRiang des Perhteh- 
Thnrmes hervor, das nach der 
Stunden Schläge Zahl durch den 
Drachen sticht. Am Eisenberg Steht 
alles jung u. Alt, Stadt- u. Land- 
volk. V. 1806 -21 aufgehoben, jest 
'Wieder bräiuchig. 

Ich erinnere an die ähnliche Sitte 
inBrllsiel, wo eine kl Bubenflgur 
anf d. Hoh«n Brunnen au einer ge«* 
wissen Stande pisst, wohin die 
ganra Stadt snsammenMuft 

Im Augsburg. Jahr einmal 
heisat eas, September: 

OwiM mu«8 man an den Perlaeh 

gehen 

Den Thurn-Micheli da zu sehen; 
Auch seigt sich jezt nebst andrer 

BuOBS 

Gemeingiich W«ldmann*s Hans 

Wurst 

27. Oold, Buldiii, l)„der gUldine 

Saal im Kathause v. s. Schmucke." 

2) ,,die nid inen Reiter hic- 
szen die mit übergüldtcn Borten u. 
Schnüren umhängten Stadigardisten 
auf dem Walle. Die güidigen R. 
Goldreiter.« 

3) „Goldene« Stttbleln hiess 
ehed«n auch die Me^gerstuben.** 

YergL d.T«fehi in dtrMesg. 
Stnhe. 

4) „Folgen die Pfriender vnd Spit- 
taler denen man allen den gDldin 
guhli geben." Web. Akt IGOl. 

ö) „Uuldiiier Tag heiazt der 
Tag nach der Hochzeit" — 

6) „Im Summer 1520 ganz diser 
gstallt: ein altfrenkiaob guldi 
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kett«t alB Hab vmA Aermeln." 

Sehwwz 43. 

„Die Hosen mit pjren zendcl, 
das h e m e t mit g u 1 d i Getto r." 

a. a. 0. 4D. 

28. ^uf, präp. der Äugsb. sagt Im- 
mer „Lfttthen Aufeinep" fQr,)1ibftr 
einen Ifteken.*' 

„Auf einer Mm« Biei** kommt in 
den Weberannftakten oft vitr; = | 
♦ „beim Mass lUer sitzen." 

Statt auf steht ob „Tuch ob der ' 
Blaich." Akten v. 1632. ' 

„AuTs Haupt = mit Stumpf u. 
Stil etwa* verderben." AlteChroniken. 

29. Voi«45eiier = Vorsteher der cln- 
selven ZQnfle, Schulen ete. 

Sie hatten die Schale u. Lehrer 
f. beaufsichtigen neben den untern 
Sehttlherm. IJettge Zerwfirfhiaee 
BBlt d. I^eltrem. Beschwerden. 

GrcifT 58. ' 
Bei den Mezgprn. Webern, 
Färbern u. s. w. lebt der Name 
immer noch fort. 

„Die Supertorea oder Yor- 
ge-bern einer Profeeston." 

SehmelL II, & 
80. Socomh (spr. bo«»»«) = kleine 
ReiebBschelein s. Einheizen hßf>. z. 

r 

Feuer-Aiiziinden „v Irgul tae." 

„Holt/, uiul Portaen.*' Gas«. 216. i 

I 

„nni Freienstiil vor der Porta en i 
gelegen." Cod. Bav. 251 7. Rl. 14. I 

„Ein Fuder B u e ch e b o r z c n 
1 II. la*" Alte Web. Rccbg 

^Ein Sehober Börsen aufsiehen 
3 11." a. a. O. 

Grimm Wb. H, 247 if.SchmeU. 1,340. 

2) — Tannensapfen. 

3) Pörtsel (ßörzel) = eine 
Krankheit ,,a. 1387 um Liechtmess 
ist 2a Augspurg ein l^rankhait auf- ; 



erstanden die hat man denPörtzel 
gehaiezen." 8. 36b. 

„Diese Krankheit nennet der ge- 
meine Maua Börtzelen.^' 

Gass. 132. 

31. Sreitreld. heiszt eine jenseits 
der Wertach dem Leehfeld ftbn- 
liehe Fliehe, die WaasenMlheide 
swlflohen Lech nndSchmutter, welche 

eine durch das Weriaehthal unter» 
brochene Fortsesuog der erstem bildet 

32. Maister (moaatar). „Mitmai- 
s t c r" acs College } oft in den Meig^ 
Akten. 

Ein alter Mitmaister im trau- 
lichen Tone. 

Maietermahl: 
Damit bat er eriangü aneb 
Das M0i*terreobt und bald dar- 
auf ehrlieh 
Das Meislermahl geben gar 

herrlich. 
Me;^g.-Zunftstuben-Tafel. 
Zechmay.ster [bei St. Ulrich 
U.8. w.) hoiszen die Heiligenpfleger. 

S. d64a* 

Waasenmaister. 

Stuck male ter (Me^;^Ak(en.) 
oder das Meisterstück gemacht hak 
SchmelL m, 614 

Lechmeisier — Leohmel» 
ste r b a ch. 

A n fin a i .s te rn, Vermaistern 
= hczwinpcn e. Ppci«*e, anfcszon. 

33. Geil ep. go'^l e. B. d goals 
menaeh. 

,iltem von gayl en Montag Nach- 
mittag sue vier vbm bis anff den 
Asehermittwoeh (soll nit sehuel ge» 
halt, werd.)'' 

Schulordg. v. 1575. GreiffSe. 

,,\Vf>1(-}ie (Narrenfest) am 12. 'Ts.fr 
HomungH| den der gemeine Mann 
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Hcn geylen MontAg Tielszet, — [ 
genhet." Om8. 177. 

Am p n y 1 p n AT o n f « p — Würde 
ein Schnief rennen gethnn." 

a. «. O. 180. 

34. Soulintiren.. 

Pen Hftramel gleich darneben 
Mitftst dv banlingen thnn; 
Und denen B'sehnnem Erheben 
Attf dt»« dtt möchst bestohn. 

35. Groneix rgro'ond) = gedeih«!, 
blnhend wachsen. 

„gronend erhalten werden.^' 

SR. .595a. 
„Vnd glaub is/.t hcy Inen gronct 
vnd pflanzt worden.*' S. 376b. 

36. Bnimde , „nn Angern , Egerdeo 
«n B « y n d e n." Cod. Bnv. 2517. 

87. SlÄMthkciAB^n. hiesxen Aeels- 
bedlente, die vnrsQglleb auf dte 
Einfuhr des fremden Fleisches «av- 

38. Tod, Pf ist frut den Tod zn 
holen = er nimt sich zum Gehen 
Zeit 

Dw Tod Ist mir Obergs Qrnb 
g^Mifen = es lehaaert ralob. 

Hennendone (Hennen- Anton)) 
,,den tragt man nam H." ssanf 

den Kirchhof; 

u m H. komm e n" =a sterben, 
auf d. Kirchhof komniPn. 

39. Trostkreelit liieszen im Augs- 
hnrg. Bloterhans „die in .\h\vespn 
der Geistlichen den Sterbenden zue- 
spreehen vmit alle Tag sownl Mor- 
gens alfls Abends in allen 8tu1>f n 
das Gebet fleiattg verrlobteo müssen.*' 

Las. Ordg. 

40. Geige, 1) ein weippcs ovales | 
Brot tlns an beiden Enden zugcsplzl i 
ist, poriebpn z. Rnndeln, Mehlspei- I 
sen, 8chaallerbrot. [ 



2) = Strafwerk zeug, wie 
IkberaU brftuchig (hat wol der Oei- 
genthnrm in SchwabmnncliPn rino 
Bpzirhnnp zur (i e i p;g) ; die 1 1 o d c r- 
lichon Personen wiir eninder 
Geige in Aufsicht der Amtskneehte 
durch die Gassen gefithrt« wobei 
die nberalt Justls übende Sehnl- 
jagend Oeig aufl Geig anfl 
schrie. 

41. Xieylcauf — Mirthpfpnnfng, ün- 
geld arrha, das auf die Hand gegeb. 
wird. 

verleikaufen = ünpold auf 
ilas (icmieiliete geben z. B. b. Mietho 

c. Magd od. Wohnung. 

„Vier weise Tueb sehenict man d(» 
Frawen mm Leykanf; thet nne 
iii^t gereuen.'' 

Insehrift im Weberhaus. 

Lcykauf und andtfre Mahl- ja 
par ITnrbzpitcn. Poliz. Ordp. 38. 

42. "Weib , ,. dieses Klaid luesz ich 
— anf W e i b n e h m e n mnchen, 

d. h. die Heirat bringt alles ein, 
oder eine reii^ BvanL*' 

Schwärs 14S ft 

43. GtsMwlieybs = ringsum. 
^Vnd haben dasdbs gesoheybs 

hemm 6 Mellen Wegs alles ver- 
prannt." S. 3ta, 

„Vnd ist mit dem hoehwirdipen 
Siicrnnipnt vnd mit dpin Hnyliptimi 
gescheybs vm die Stat gangen." 

S. 47a. 

„8o haben dte MaigrafRsn 2 Meyl 
weyt gesoheybs vm die Stadt 
Neremberg alle Dttrfer verpreundi.*' 

S. 116a. 

„In diser Zelt hat er gescheybs 
vm alles F ich genommen." S. 156a. 

5jDarnach sind Jiyp ppschcybs 
vm das Dantahaus gerinnet" 2d6a. 
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44. ICedesne, die, „die giildloe Batet- 
lein «amt der Medeyen.'' 

V(>r\7. Ordg. 79. 
j.Perlenan Bui^-^lon, Stofton, Arm- 
KSh] - und HalsUaittlen , Ketten, 
Medeyen, Hutschnnrcn u. a. w." 

e. a O. 8S. 

45. Döttop Patlie. 

„von (Mnratt ReeliÜngers meine» 
Todta wAgrn*' Schwan 97. 

„Dncli bleibet liernacli einem jeden 
Bokben Kindern und Dottle^n Gut's 
zu tun un verwehrt " 

Pcliz. Or.lir. 125. 
Dodenpfennig = Patben- 
geschenk. 

46. T<albel«, Vcrgl Grimm Wb. in, 
1267. 

Dies, Btyn.m. 2 Angab. 170: 
Falbala, Hai. span. portngies. = 

pefllltcUer Brsnz nm Weiberrocka. 

47. Xiach, Dimin.-Endung. 
„Fenlenlacb' P. :3ß9a. 
„Mit 24 Fen lai li" 2aa. 
„F e n l a ch k n e ch t" 310b. 

„An der voscbuldigen Kind- 
lachtag.^ a. a. O 28a. 

„Med lach und Kneblach" d2a. 

y,Snk1ach** (Enicelein) 84b. 

„Ringlach" (Ringlein) 94b. 

„In seydinen H e m m e tl n r li" 102b. 

..Da liat ninn pein Sijrcl auf sein 
(irri'/ {;cl('<rt n iid es 7.:\ kloinrn 
S t i ck 1 a eil r II rrseMnL'en."' IbOb. 

„10 Falkenetiaih ' 528a. 

„Mtnehlach, die jungen" ){99b. 

„Es «tttd gefündcn worden 300 
Silberine Ma gel ach oder, kloin 
Bechet^ 832a. 

Fe In perlachen = feine Per- 
le in 223a. 

„Man bat alle kleine Tb5rlacb 
beeohlosxen*' 24Öa. j 



D { n g 1 a ch = BRnger S67a. 

Biechlftcb 34 7b. 

BiMlnch 421h. 

„Ritter mit Crön 1 e n l a cb en" 

531a. 

HaOtlach 546a. 
Rschlach (^Äsche, die) 54Sa. 

48. i3olilei9sw =s Giebel. 

„Diset Hansa hat ain gemanerten 
Schi essen gehept, darauf ist ge- 
weisen aIn Storgennest." S. 83a. 

,,Da ist vm die rrntf- Stund in 
der Nacbt der achieasen nieder- 
gefallen." a n. O. 

49. Schlief er, der — Mufl ; in \^'iirnil. 
(Wirtemb.) u. Uottenburg Schlu* 
pfer. Schme». III, 458. 

„Dass die MannspersoRen dIsM 
Stande kein Bixlein oder Schlie- 
fer von platem Pamraet fibersiehen." 

Poliz. Ordg 89. 

„Im Ql)r!;,M^n seynd sie ntobt be- 
flißt T^ixlcn und Scb liefer mit 
AtiaHK oder Marder PcbweiiTen für- 
zuscbiessen zu lassen." 

a. a 0. 97. 
50l ISiethen, (Rttden, RQten, 
Rieden) orkdi. schon im XIV. u* 
XV. Jarhd. — 

In der Schulordnung von 1537 
(GreifT 11 ff) hei.azt os: 

,,^'^(l Wftnn die Kind in die 
Hütten fliren, holleii .sy das.^plhig 
mit zncbt nrdetilinh und erbfirlii^i» 
tiuin, onc Trnmmen, Pfeitten, Faülin 
vnd ainicherlay Oeling. 

Im Senatsdckret v. 20 Mai 1587: 

Die Rieften bethreffendt, es 
aeye in Sehuelhellsem , Roaenaw» 
Schiesagraben , Dant^sölcrn , gärten^ 
^virt«bansern oder andern Ortiien 
(.]io\voil mobr vtiziiebt dann gnts 
daraus erfolgtj sollen dieselbe bie- 
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mJt von NewPTn ernstlich verbntten 
vnd abgeschafft eein und bleiben. 
Vnd welcher Schuelmaister oder 
Schuelfraw disem Artikul zu wider 
hudlen vnd eelner btvolehenen Ju^ 
fcnt ein Ruten Anstellen wurde, 
der soll ein gülden snr Strtff su 
jinMen eeliuld^ «ein 

Jedoch! 8oU jedem Sobnelmai- 
ster njor Frnwen ^ii Irer plejrpn- 
licit der .Iw^out anstnt (U-rHieUMi 
ein liallien Tag fcrias vcrgont s«iii 
u. 8. w. Greifl* 2Q. 

Im Jahre 1654 beeehweiren »ich 
die evengelieehe Seh ulh alter dae* 
Ihnen des Helten Rtteton ver- 
hoten sei. Es sei die eine alte 
Kinderfreade — wan nur die Eltern 
keine solche Sehnsucht hKtten. 

Greiff 70 

,,Es horuliet aber die Ivlu-ttrii- 
f r e u (1 niif diesem und zwar auf 
Seite der Knaben, dasz etliche mit 
den bei sieb habenden Mir nein 
kurtiwefln ,,ldukhein,'* eebiessen ein, 
ki^eln, ettiehe gesellen sich und 
■pllen leisten vier Roes und Heu- 
wagen. — Bei den MBgtlen aber 
Ring bantschcn, »ie ßinr:;en 
Rinp, BUPchen den ScJitiecli. Die 
prn«tp Frfiifl 5ft die fie haben, i»t, 
das/ wir ilmeii lnts\\('i'en Federn, 
G m ä Ii 1 , oder M ä r m 1 e n zu vcr- 
sj)ringen geben. Zudem so eehlSgt 
es nie leer, dass nicht Eltern bei 
ihren Kindern etwa einkehren nnd 
sehen wie es nigehe." OreUV 71 

MpEin Scmnel, Knchlc, Gogel- 
köpfen, eine halbe Bratwnrs^ 



j warmes Bier oHer ein leidige 
Trank h wurde dea Lehrern an* 
geboten." 

Die Rfietten verschidcn „weil 
man bei 14 Tag her Aber die 16 
nnteraehiedliche Rfletten gehalten 
vnd eüiehe mit Ttomel und Pfeifen, 
mit Fahnen und allerlei Kinder» 
j gewehr, tPils mit Spilleuten durch 
' die Stallt ttir's Thor haben riehen 
ziehen müssen, ihnen aber, auf die 
C'^ vor iinnirdenkHehen Zeiten an- 
gesehen gewesen, aujezt solle ver- 
botten sein.t OreifT 7a 

Besonders genannt sind die NAh<* 
rDetten der N&-hfräuleln mit 
Essen, Tans, Hoebselten 70. 1666 
gestattet aber mit Beschrinkg. 
Im vorig. Jarhdrt. entstanden Rie- 

I 

denlleder. In der Regel maskirten 
sich Kinder als Kaminfeger, Köchin- 
nen \iud liatte jedes s. Reim s. B. 
die Köchin : 

Kochen i?t eine rare Sach 
Wenn man kochet gschmach 
loh koeha treillieh guet, 
Dass kein Mensch es esaen tkneb 

51. Ni&beaewBtxaxk, ein KtnderqtU; 

i der Knabe steht vor einem auf der 
I Erde peznpcr.en Kreise, oder Zirkel, 
in dessen MiUe ."5 einer kleinen Bim 
oder einem kleinen liohlkreisel älm- 
llehe Spildinger Ilgen, naoh welchen 
er mit e. andern dergleiehen oben 
sugespisten Spilwerkseuge sn werfen 
seheint. Dabei steht: ,^5ts mir 
ein, ich will dir ein Nieten ' 
s5tsenl'* Schwan 105. I 



Prack lUr J. r. Uimmsr'aclicn Budulruekcfvi In Augabury. 
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